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Arollci mit dem Mont Collon

f kommt nicht von ungefähr, dass,
wer von Walliser Bergen spricht, meist
aie Bergwelt von Zermatt meint. « So,
du warst im Wallis In Zermatt? » Ge-
wiss, die schönsten und grössten Berge
flankieren das Nikolaital, und doch gibt
es im Kanton Wallis noch viele Täler und
noch mehr Berge, die an landschaftlicher
Schönheit den Gegenden um Zermatt und
Saas-Fee nicht nachstehen. Zwar schwin-
gen sich die Gipfel meist nicht über die
Viertausendergrenze empor, und die Dörfer
tragen keine berühmten Namen, und doch
lohnen sie es dem Wanderer und Berg-
Steiger tausendfach, wenn er zu ihnen
emporsteigt.

Die Dents de Bouquetins von der Bertolhütie aus

der Aiguille de la Tsa
aus gesehen

etwa®

Im Jahre 1933 stiegen Wir

drossen von der Cabane de ç ..„tlicb »
_

Das Wetter hatte uns verschie ^0$
narrt, hatte strahlenden Sonne ^ p

heissen und anderntags ^ ®
-

gebracht und auch sonst

de»
Widerwärtigkeiten dafür, dass ^steigerherz nicht zur Rühe .^er
Nebelwanderung von Zern»* ufl»

Col d'Hérens zur Bertolhütte ^ J»

die letzten Pläne verzichten a

schluss fassen, heimzureisen. ^ son
'

strahlten die Berge ringsum ' ^ let*

so dass ich mir schwur, nie ^ ^jn.

Male in jener Gegend p

In den folgenden Somme ^ (j>s '
ten andere Ziele, und es soll ^er
1939 gehen, bis wir wieder, ^ #
packt, von Aroila in die u jg 8®

hoch gelegene Hütte am

ipor&f
Noch am Nachmittag be-

"Od f"' berühmte Aiquille de la
uns an den prächtigen

J®» Aroiia ^ d'Hérens und das Tal
MggL' den mächtigen Berggestal-
i»"' ullem aber an der schö-

festem n
** *****" ^ehr kurzen Kletterei

i
® führt ' die schlanke

i f i
I > erstand grau in grau

b Wr halten, scharfen Wind, so

^Steigung der Bouquetins

jj ®h d "^brachen,. um die warmen
» 'Wi" .Hütte aufzusuchen. Hart-
J'^chter^ rechter Kraxler sein soll,
'doch

p.
dnser Heil einen Tag spä-

ÎNe ba, d"d siehe da: das Wetter
d

Stunrf^ besser, und nach etwa
%üh *** ®N«ens mit den Eisen an

SSutem^ drd einigem Klettern in nicht
ÜftihM"^®' war die höchste Spitze

d Amekes mit etwa 3850
® Soi„.5. Wind hatte rinesum i

Meter er-
hatte ringsum reingefegt,

pè sjlV' "ach Süden wie nach WesteniNtä an Berg, Gletscher an

fc Pr'a 1!"® Hochgebirgslandschaft sei-
^"t. Besonders schön präsen-

Mont Collon, der machtvolle
Tales von Arolla. Gegen

Mahnten sich die endlos schei-
rhneefelder des Col d'Hérens,
Bent Blanche, Dent d'Hérens

'rhorn herüberwinkten.
'rhrnittag stapften wir in som-

'to jl^dthitze über eben diesen Col

3äk ' jenem kleinen Berg, dessen

njjh Zmuttgletscher abstürzen.
Hßn ums Zermatt und suchten

«Grand» und «Petit»

f

vi

IÜÄ
Die Eiswüsten des Col d'Hérens mit Bouquetins, Dent d'Hérens und Matterhorn

nächst Unterkunft in der stets überfüllten
Schönbühlhütte.

Abseits der ganz «Grossen» bietet Arolla
dem Bergsteiger jedes «Register» vom ein-
fachen Passweg bis zur schärfsten Klette-
rei. Der Bummler und Geniesser alpiner
Schönheit findet tausend Plätze, von denen

aus er seltene Bilder zu bewundern ver-
mag. Ja, in dieser Hinsicht übertrifft
Arolla wohl jedes andere Wallisertal.
Lichte Wälder aus knorrigen Arven, jede

ein Bild für sich, laden zum beschaulichen

Wandern. Ueber die Wipfel leuchten die

Berge, dieser in schroffen Felswänden,
jener' mit blendend weissem Mantel,

Durchs Tal rauscht ein wilder Bergbach,

und im Sommer wölbt sich mit wallisi-
scher Beharrlichkeit ein blauer Himmel

über der Landschaft.
Wieder ist eine lange Bergfahrt zu Ende.

Mitten im Krieg wanderten wir talaus an

den vertrauten Ortschaften des Val d Hé-

rens vorbei. Hier, in Evolène, wurde einst
Jegerlehners «Petronella» verfilmt. Es war
im Jahre 1926. Stundenlang haben wir
damals dem seltenen Schauspiel beige-
wohnt.

Unterhalb dem Hauptort wird das Tal
öde, und einzig die Erdpyramiden von Eu-
seigne zwingen den Wanderer wieder zum
Schauen. Nach langen Stunden — es mö-
gen fünf oder sechs sein — erreichten wir
des Tales Ende. Jäh fällt die letzte Stufe
ab ins grössere Haupttal und nach einer
weitern Stunde hielten wir Einzug in Sit-
ten. Wie gewohnt herrschte trotz des tal-
aufwehenden Windes eine Bruthitze, und
wir waren froh, als uns der Schnellzug
zum Genfersee hintrug.

Seither ist der Krieg zu Ende gegangen,
und das Wallis lockt mit hundert Händen
— in jeder eine Kostbarkeit tragend. Es

ist das Land der Berge und damit für viele
das Land der Sehnsucht. —e—

Abstieg von der Bertolhütte: Der
«Petit Mont Collon»

^roiio mit 6em iviont Loiion

ì. kommt nickt von ungslakr, dass,
wer von V/aMser Sergen spriekt, meist
QIS Rergwelt von ^ermatt meint. - Lo,
à warst im V/ollis? In ^ermatt?» Le-
wiss, dis sckönsten und grössten Serge
llankiersn das Kikolaitsi, und dock gibt
68 im x^nton. ^Vsllis nock viele l'âler unb
nook mskr Serge, dis an landscksktlicker
Sckönksit den Legenden um Zlsrmatt und
Saas-Rss nickt nsckstsken. 2war sckwin-
gen sick cüs Liplel meist nickt über àViertsusendsrgrsnds empor, und dis Oörler
tragen keine kerükmten klsmen, und ciock
ioknsn sie es dem V/snösrsr un ci Rerg-
Steiger tsusendkack, wenn er du iknsn
emporsteigt.

Ois Oentz 6s öouquetinz von 6er Sertoikllke 005

6er >igviile 6e la Iko
aus gezeksn

xtVSS
Im dakre 1SZ3 àZen I-v

drossen von der Labane de ^ ^gjcd °

Das IVetter batte uns vsrsckie ^ver
narrt, batts strsklsnden Sonne ^ g

ksissen und anderntags s»^.
gedreckt und suck ^nst

je»
IVidsrwärtigkeiten dslür, 6sss

stsigsrksrd nickt dur Rübe

Kebeiwsnderung von ^5 »

Loi d'Rörsns dur Rertolkütte ^die letzten Riäns verdickten ^ ^„6^^
sckluss lessen, keimdureiseN' ^ zB '

strskiten die Serge ringsum > ^so dsss ick mir sckwur, nie ^ zâ
Mais in jener Liegend

In den lolgsndcn hjs ^
ten andere ?.isie, und es soli

1939 geben, bis vbr
psckt, von Grolls in dis u ^ ge

kock gelegene Hütte am

?^N ^lock sm kisckmiìtag be-
^ ^ à bsrükmte ^iczuille de Is
H>ièk°. uns sn den prscktigen
ârà d'Ssrsns und des Ral

à" macktigsn Serggestsi-
allem aber sn der sckö-

^îem sebr kurzen Xleìterei

b kiikrt die sckisnke

îsg erstand grsu in grsu
à

Saiten, scksrlen ^VVind, so

^ Besteigung ber kouczuetins
s» ^ abbrscken,> um dis warmen

,^iz, tlütts aukdusucksn. Hart-
neckter Krsxler sein soli,

unser Seil einen "reg sps-
>Üe

d°« und sieks dsi das IVstter
<1

besser, unb nacb etxvki

è^kuk ^ ^oigsns mit den Sisen sn
kute^ sinigeu! IListtsrn in nickt

'^einm>^^> tvsr die köckste Spitds
^ ve mit às 385N

^nd ilstts ringsum I
dleter er-

imtts ringsum reingelegt,
nsck Lüden wie nack IVesten

àksx .^rg sn Serg, Qlstscksr sn
.^r Iloekgedirgsisndsckskt sei-

^"i. Sssonders sekön prssen-
uer àont (sollen, ber mocbtvolle

?siss von ároiis. Legen
âebnlen sieb bie enblos scbei-

^nneeksider des Loi d'Ssrsns,
Lloncbe, Oerit b'Hörens

'rkorn kerüderwinkten.
^^mittsg stapktsn wir in som-

>tv ?^^it7.e über eben diesen Loi
ZâÍL ' i^nem kleinen Serg, dessen

»àk 2imuttsietsckor sbstürden.
unls ^ermatt und suckten

«Lrae6» ur>6 «8s!it»

k

Oie 8i5«>uîlen 6ez Loi 6'kièrer>5 mil kouquetinz, Oent 6'i-ièrsn5 un6 t/ioilsrkorn

nsckst Vnterkunkt in der stets überküiiten
Lcköndükikütte.

/tbssits der gand «Lrosssn» bietst Grolls
dem Sergsteiger jedes -Register-« vom ein-
lacken Rassweg bis dur sckärlstsn Xlette-
rei. Osr Summier und Qenissssr alpiner
Zcbönksit kindet tausend Riätds, von denen

aus er seltene Slider du bewundern ver-
mag. da, in dieser Sinsickt übertrikkt

^rolla woki jedes anders tVsiiisertsi.
Sickts IVäider aus knorrigen /trven, jede

ein Süd lür sick, laden dum bssckauiicken
tVandsrn. Leber die IVipksl leuckten die

Serge, dieser in sckrolksn Relswänden,
jener' mit blendend wsisssm Mantel,

Ourcks Ral rsusckt sin wilder Sergback,

und im Sommer wölbt sick mit wsllisi-
scker Sskarrlickkeit ein blauer Himmel

über ber b,3obscb3lì.
IVisdsr ist eins lange Sergkskrt du Snde.

Mitten im Krieg wanderten wir tslaus an

den vertrauten Ortsckskten des Val d Sè-

rens vorbei. liier, in Svolène, wurde einst
dsgerlekners »Retronsils» verkilmt. Ss war
im dskre I92K. Stundenlang baden wir
damals dem seltenen Lckauspiei beige-
woknt.

Lnterkslb dem Ssuptort wird das Rsl
öde, und eindig die Srdp^rsmiden von Ru-
seigne dwingen den IVandsrer wieder dum
Lcksuen. lisck langen Stunden — es mö-
gen lünk oder secks sein — erreickten wir
des Rales Snde. iäk lallt die letdte Stute
ab ins grössere Ssupttal und nack einer
weitern Stunde kielten wir Sindug in Sit-
ten. IVie gswoknt ksrrsckte trotd des tai-
sulwsksnden ^Vindes eins Srutkitzce, und
wir waren krok, als uns der Scknelldug
dum Lenlsrses kintrug.

Lsitker ist der Krieg du Snde gegangen,
und das tVsllis lockt mit kundsrt Händen
— in jeder eine Kostbarkeit tragend. Ss

ist das Rand der Rsrge und damit kür viele
das Rand der Ssknsuckt. —e—

^bilisg von 6er LerloikuNec Der
«Petit tviont Loiion»
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